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Integration eispie Wiıen

Zuwanderung
ien nat eiınen aktuellen Ante!ıl AusländerInnen VOoN/\N eiwa 19% FÜr
Österreichische Verhältnisse ıST das viel, Im Vergleich internatio-

nalen Großstädten WwenIg. rankfurt, Zürich der Base| en eiwa 30%
Wien leg ISO Im Miıttelfeld unter den europälschen Städten, Was den
Ausländerante!ıl Hetrifft
Diese Menschen SINd hauptsächlich eiınmal als Gastarbeiter nach
Österreich gekommen, ISO VOoT allem AaUuUs dem ehemalıgen Jugoslawlen
(Serbien, Kroatien, Bosnien, Mazedonien und AaUuUs der Türkeı DIe näcnNstT-
größere Gruppe omm aus Deutschland, annn aus Polen In der etzten
Zeıt gibt daneben Ine Iımmer größer werdende /Zahnl VOIT Menschen
Aaus Asıen, Afrıka und Lateiınamerika Aktuell kommen Hereıts 45% der
Neuzuwanderer NIC menr Aaus den klassıschen Herkunftsländern Türke!l
der Ex-Jugoslawien.
Wien War Iımmer Schon ennn Schmelztiege! der atıonen WIEe viele ande-

grofße Städte uch BIS In diıe 80er re des Jahrhunderts Wäal
S  y ass menr als 50% der WienerInnen NIC In Wiıen geboren

(en rsimals WarTr ungefähr Im Jahr 1984, ass die enrza der
BewohnerlInnen Wiıens tatsächliıc In dieser geboren wurde
rotzdcem gibt ıne aktuelle Diskussion, die derzeıt n vielen UuTOÖ-

Dälschen | ändern auf annlıche Weilse stattffindet Bestimmte noliıtische
ra Henutzen en allgemeın vorhandenes Unbehagen der Wiener
BevÖölkerung und Instrumentalisieren Man spricht manıpulatıv VOT]
„Ausländerflut  66 und „Überfremdung“. Tatsächlic gIpt hereıts eiınen Hrei-
ten Maınstream VOIT WienerlInnen, die Ine her skeptische HIS kriılısche
Haltung gegenüber FHremden DZW. Ausländern einnehmen. Und das ISst C|-
gentlic merkwürdig, well Migration In Wiıen Iımmer Ine Erfolgsgeschichte
WAaäarl. Denn nositive Erfahrungen mıit Einwanderung machen NIC MNUur diıe
großen Einwanderungsländer, Sondern SIEe SINd uchn In der Geschichte
Wiens EeUUulcCc abzulesen. VWo ware Wiıen hne diıe Zuwanderung AaUuUs
Ischechlien der Ungarn der Aaus anderen | ändern Zzur en Vom
InS Jahrhundert?

L uropa Hraucht Zuwanderung, alleın Schon AUus demographischen
Gründen Zusätzlıch sorgtdiese n den Städten Immer wieder für Kreativiıtät
Uund Innovatlion. Migration nNat den Städten wirtschaftlich-kulturelli Im
Grunde iımmer gut getan Denn andererselıts: Gesellschaftliche ereiche,
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nıchts Neues nınzukommt, SINd S{larr, leblos und tot Lebendigkeiıt ISst
Immer dort, Neues Dassiert
ber rotizcem Ist Ine skeptische, feindliche, In Teilbereichen rassıstische
Maltung vieler Menschen ıne tagtäglıch beobachtende eala

Beispiele Verdeutlichung
Stellen Sie SICH VOT, Sie wollen mıit dem Zug fahren Sie steligen en und
seizen SICH In en leeres Abteıil, n dem SeCNs Sitzplätze SINd, In uhe
eın Buch lesen der nachzudenken. In der nächsten Station stelgt en

Passagıer en Man ISst sıcher NIC erfreut S War ganz angenehm
alleın. ber ann IıSst dieser zwelte Passagtıer da und mMan gewöhnt SIıch
Ihn In der nächsten Station omm ıne drıtte Person NINZU, Uund mittlier-
welle en die beiden ersten das Gefühl Eigentlich nNätte dieser Dritte
In en anderes Abte!ıl gehen sollen, eigentlich WarTr ganz gut zwelıt.
eliz ber ISst Man MN und siehe da, In der nächsten Station steigen
ıne vierte und un Person eIn, VOT)] denen die ersten drel den InArucCc
en DIie Hrauchen WIr hier NIC
FS gibt Iso Im ganz hanalen Alltagsleben Erfahrungen, n enen ıne
Abwehr Jemanden anderen der noch Jemanden azZu gibt
Eıne zweilte ahrung: Ich War VOT einigen Monaten NIC| zu ersten
Mal In Parıs. roizdcdem All mMır als Grofßstädterin Sschwer, Ich n
einer anderen Grofstadt zureC  ufinden Ich habe Mühe, die EeIr0-
Zeichen lesen Ich eıß NIC 010 diese Nummer en Bus der ıne
Straßenbahn ıst Ich brauche eınen Stadtplan, ICN nleibe stehen, suche
die richtige Ichtung und SIoOre die Anderen, denen Ich Im Weqg STe Im
Restaurant ich Immer, ob mMan zum ISC VONN Kellner geführt
ırd der selbst eiınen auswa enn das ISst In vielen | ändern unter-
schliedlich
Auf diese ernalten die FinheimIıschen eiınen InGruc VOIT) Touristen,
VOT] Hremden, dass diese SICH teiılweilse NIC henehmen können. Sie
hen Inge, die mMarn einfach NıIC {Uul, SIE SINd unhöflich, SIE henehmen
SIıch falsch |)as geschlient hereIıts auf der ene des Tourismus, Je]| menr
Jedoch aurfTf der ene der wirkliıchen Migration.
In Wien gelingt mır SOTO eınen anderen Wiener, Iıne andere Wienerın
einzuschätzen. DIie eIdung verrät mır ungefTähr das Miıliıeu, die SOZIale
Schicht Be|l | euten Aaus dem Ausland geht das NIC Als Ich en Jahr
auf einer High School In den Vereinigten Staaten Waäl, nat das überhaupt
NIC funktionıe Ich konnte NIC erkennen, WeTlT AaUuUs der High soclety,
WT Aaus dem rbeitermilieu stammıt, WeTl stockkonservatıv der WeTrT ıberal
ıst FS WarTr NıIC möglıch, die Menschen einzuschätzen.
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Persönlich In Ich das gut ber Ich egreife, ass dies mMmanche eute
verunsichert. Denn SIE leben Dlötzlich neben acnbarn der SIE egeg-
Merl) Arbeitskollegen, für dıe SIE keıin Gespür aben, die SIe NIC eINSCNAT-
7errn' kKönnen, die SIE NIC richtig verstehen. Hinzu omm ıne Hestimmte
IMI und Gestik, die Ihnen NnIC vertraut SIN Und das SIN annn Kleine
Herausforderungen, mIt denen SIcCh Menschen ber offenbar Schwer tun
In diesem Sinn ISst verständlich, ass Iıne unitie Multi-Kulti-Vielfalt
einer Großstadt für mMmanche alles andere als wunderbar ST Denn Iıne
Solche Sıtuation ıST ben NIC 1Ur Dpunt, SoNdern beimnhaltet uch ıne
manchmal Schwierige, menschliche Herausforderung.
Noch en eispiel: Integration UrcC Ine OCNZEI n ıne Famlilie. Wenn
Jemand In ıne Famlılıe einheiratet, OD rau der Mann: S an die
Famlılıe. Denn gent NIC NUur darum, ass das MeUe ramilienmitglied
(Schwiegertochter der Schwiegersohn) DE Familienfesten anwesen
s{ sSıch gut HenımMmMtT und Treundlich IstT, und ass [Nan}\n sıch versiehNt; neıln,
diese Famlılıe Ird nach der Ehe NIC mehr das seln, Was SIEe vorher Wärl.
Denn Integration edeute Veränderung. uch diejenigen, die Jemanden
integrieren, verändern Sıch Das System, die ursprüngliche Gemeinschaft
Ird einfach en uC eıl anders.
D)Das gilt uch für Kirchengemeinden. DIe uInanme DZW. Integration Von

Itgliedern Iırd ıne Pfarrgemeinde verändern, unabhängig
VOoT\ der Nationalıtät eInes „Mitglıeds”.

Wie integrieren wır alle zusammen?

In den erkenrsbetrieben der Wiıen arbeıten ungefähr 40%
Menschen mıt Migrationshintergrund. Für diese MıtarbeiterInnen VeT-
anstaltet dıe Magistratsabteilung (Tür Integrationsangelegenheiten)
Seminare. Ziel Ist C  y als LeiItmotiv vermitteln Wiıe integrieren WIT UuNs
lle zusammen?”?
Denn Integration el nıe „wiıe integrieren WIT Jemanden anderen“ der
„wıe kann der Andere SICH Integrieren”. Integration el Im Grunde „Wie
Integrieren sıch lle zusammen‘., die Neuen und dıe, die länger da SINd
Für die Großstadt Wiıen el dies Wiıe schaffen WIT n einem gewilssen
Sinn ıne MEeUeEe —-Wiener Identität, wenn WIT UuNSs lle Inte-
grieren”? Wie sSchaffen WIr MeUue Spielregeln und eın BewusstseIımn:
Wır lle SIN Wien FS gent NıIC MNUur darum, WIE diıe Anderen möglıchst
rasCc werden WIEe die, dıe Schon da SINd, Sondern gent darum,
WIEe Kann Wiıen In Zukunft seln, WIEe Kann SICH diese entwickeln
Und das edeute uch Veränderungen für die klassiıschen, radıtionellen
Wienerimnnen und Wiener. In der Geschichte Wiıens ISst das immer wieder
geschehen. DIie tschechische Zuwanderung hat Wien geprägt DIS In dıe
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Wiener uUC Denn hne tschechische Zuwanderung gäbe Jar keine
Wiener uC
uch die Kıirchen en SICH auf dem en einer gegenseltigen
Integration entwickelt DIe Integration VOIl)] Nıicht-Juden Anfang,
schließend die Integration VOT)] Griechen, hat die Kırche verande Sie
Wäal danach NIC mehr S WIEe SIE vorher Wärl. Später War die Integration
der Germanen prägend Und eute Ird Kırche welter verändert Urc dıe
Integration VOT] (Semernden AUus Afrika, Asıen, IL ateiınamerika

Integration geschlieht nıe aurf die Art, ass alles weitergehnt WIEe bisher,
SONdern edeute Veränderung, Uund War manchmal radıkaler als mMan

SICH vorstellt Die SCchwierigkeite Ist hbestimmen: Was ıST unauft-
gebbar und IMUSS bleiben DZW. Was Ist veränderbar?
DIie Kırche IMUSS dies theologisc durchdenken Für die Wiıen SIN
unverrückbar und unverzıchtbar die Geltung VOT)] Menschenrechten,
Demokratie, Frauenrechte. Rechtsstaatlichkeit Hıer SINd Grenzen.
Diesen Grundsätzen dart nıemand widersprechen, der n dieser [
Dnen WIilll, zumındest darf ET NIC dagegen handeln Hier mussen uch
die Wiener eUUulc MmMachen: Das erwarten WIr VOT)] allen, dıe hıer leben
wollen, egal, ob SIE seIlt Jahrzehnten hıer SIN der MEeuUu Kommen. Für lle
gelten dieselben Regeln.

Fıne politische Herausforderung
Auf der polıtıschen ene braucht Im Zusammenhang mıit Integration
DZW Migration QganzZz Sıcher ersier Stelle nolıtısches LeadershIp. FS
Hraucht den Mut, ass eute In Verantwortungspositionen Wien
Ist ıne Einwanderungsstadt, Wır Hrauchen Einwanderung.
Wiıe Je| Prozent der unter eichen Bedingungen: Das Ist ıne andere
rage, dıe klären Ist
ber In ÖOsterreich scheımnt derzeiıt ıne allgemeıne Immung domı-
nıeren, diıe Ssagt Wır wollen keine Einwanderung; Wır können SIE Walr
NIC| WITKIIC verhindern, ber SIE ST SchlieC SIE ISst gefTährlıch; SI führt
Zzur Krimmalıtät Eın solcher grundsätzlich SÜ- und Droblembewusster
Zugang verhindert Zukunft ÖOsterreich könnte hlıer Je]| VOT] L ändern WIE
chweden, Deutschland, Niederlande der England lernen. Dort Ist mMan
sıch DEeWUSST, ass Einwanderung Hraucht Fine sSolche Polıtik gibt
War In der Wien, SICH der Bürgermelster azZu bekennt, ass
Wiıen Ine Einwanderungsstadt Ist, ZUT Zeıt ber NıIC auf der ene der
Öösterreichischen Bundesreglilerung.
FS ist Wichtig, die ealıta der Einwanderung wahrzunehmen. DDenn
ware Ine Realitätsverweigerung, He 19% AusländerInnen DeNaup-
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ten, IMan ware KeINe Einwanderungsstadt. Realitäten, die mMan verwel-
ger(t, könnte man NIC| INaNageEN, mMan könnte NIC mıit Ihnen umgehen
Und vViele der robleme, mıit denen WIT eute konfrontie SINd, kKommen
AaUuUSs einer bisherigen weiltgehenden Verweigerung der Wahrnehmung VOon
Einwanderung und amı uch einer Verweigerung VOT] Integration VOT]
Seiten der Aufnahmegesellschaft.
Diese Situation reicht zurück In die 60er re des vorigen Jahrhunderts
Damals hat [Nan}n Gastarbeiter angeworben In der MeInung, SIEe kom-
[1I16T7] einIge re nach Österreich, arbeıten Uund gehen annn wieder
ach Hause. Miıt dieser Vorstellung War NIC nÖtIg, SIEe ntegrieren,
enn SIE SIN Ja Dald wieder WE uch diıe Gastarbeiter selbst en

gedacht eute WiIssen WIr, ass dies VOT) beiden Seıten Ine Ilusıon
Wäl, deren robleme UunNs eute beschäftigen. Miıttlerweile Ist die erstie
Generation der Gastarbeiter In ÖOsterreich geblieben. Diese Menschen,
aus kleinen Doörtfern Aaus Ex-Jugoslawien und der Türke!l sStammen  y SINd
eute 50-60 re alt Sie en Ihr en lang Hilfsarbeiterjobs g -
Mac auf Baustellen, n Küchen und uch Immer. Sie en nıe ırk-
lıch Deutsch gelernt Fben Adus der mangelnden Erkenntnis, ass nıer
Einwanderung passiert, ıST einem Nicht-Handeln gekommen, des-
Se67/] robleme eute offensichtlich SIN Und die Medien Herıchten gern
Von Problemen.

Dagegen DIN Ich der Überzeugung, ass Einwanderung ıne grofße
Chance für Wiıen, Tür Österreich ıst Denn SIN Im Allgemeinen her
dıe inıtlatıveren, die unternehmerischeren, die kreatıveren Menschen, die
SICH aurf den Weg machen, SICH Iıne bessere Zukunft erarbeiıten.
Sie bringen eın großes Potenziıial mıit, das die Zuwanderungsorte nutizen
können. So War mıit Jenen Menschen, diıe Aaus dem Burgenland nach
Chicago YEZOGEN SINd:; ISst mıit Jenen, dıe eute In die europälschen
Grofßstädte ziehen.
Ich wünsche mMir, ass UunNnNs gelingt, uch mıit und UuUrcC die Kiırchen,
die Chancen wahrzunehmen Uund Kommunıitzieren, die Im
Zusammenhang mIt Zuwanderung gıbt DIe Pfarrgemeinden z.B erle-
Den SICH In diesem Zusammenhang zunehmend als Teıl der Weltkirche,
well Immer mehr Menschen Aaus den unterschiedlichsten atıonen DE
eıner Sonntagsmesse zusammenkommen. Und amı können SICH die
Horizonte welten.
Von Seıten der Polıtik Hraucht für Integration DZW. Migration vernünft-
tige recntliche rRahmenbedingungen. S Hraucht Klare Regelungen 1ür
Ine Niederlassung. FS ISst gul, ass für eınen Daueraufenthal 11071 Hereıts
nach fünf Jahren weiltestgehend ıne Gleichstellung mıt E U-BürgerInnen
gewährleistet Ird D)as gibt menr Sicherheit und Iıne zuneNhnmende
„Aufenthaltsverfestigung”.
In der olge Hraucht eınen vernünftigen Zugang Zur Staatsbürgerschaft

234 PThl, ahrgang, Heft 9-2, Ursula Struppe



Uund Ine entsprechende Perspektive azZu ÖOsterreich hat ZUuT /eıt das
strengste Staatsbürgerschaftsrecht In Europa. Das Innenministerium nNat
VOT kurzem 2009 verlautbart, ass die /anıl der Einbürgerungen g -
sunken Iıst Ich alte das für keine Erfolgsmeldung. FSs [NUSS doch In

Interesse seln, dass Menschen, die nıer zehn, unizenn re Uund
langer leben, arbeiten, Steuern zahlen USW., ass diese Menschen SICH
hıer beheimaten wollen. DITZ Staatsbürgerschaft gehö azZu Fine
mäßige Erschwerung für die Staatsbürgerschaft vermiittelt Jjedoch: lel
lleber Ausländer, du gehörst NIC WITKIIC UunNs und das Ist gut Das
Hewirkt ber auf der anderen elıfe diıe Einstellung: Gut, Ich bleibe lleber
Ausländer, Iich Willl Jar NıIC uch gehören Und HeIides gent In diıe
alsche Ichtung.

Integrationsinitiativen der Wiıen

In der Wiıen gıbt eIn Programm „Start Wiıen"”, DE dem alle, dıe lIeU
mıit einer Niederlassungsbewilligung nach Wien kommen, eın Angebot E[ -
hnhalten Wır mennen Start-Coaching, wobel die Maglistratsabteilung für
Integrationsangelegenheiten In Insgesamt prachen Einzelgespräche
anbıete ©] ernalten die Menschen Ine appe Wıllkommen n Wiıen
Icn das für ıne gute Voraussetzung für Ine gelingende Integration,
ass en SOIches Wıllkommen gIDt, ass Man\n ausdrückt chön, ass
du da Hist Gerade beım ema Integration MacC senr oft der lon die
USI Eın guter Anfang Ist 1ür Beziehungen entscheiıdend
In eınem zweıten Schritt erklären WITr dıe notwendigen Inge, z.B WIEe
Tunktionıe diıe Schuleinschreibung für das KInNd, WIEe erhält Man E1-
MmMen\n Kindergartenplatz, In ICN eınen Dassenden Deutschkurs
ıttlerwelle gibt In Wiıen Deutschkurse für Jugendliche, für Frauen
mıit Kinderbetreuung, tfür langsam Lernende, für sSchneller Lernende,
Abendkurse, Vormittagskurse. )Denn Sprache Ist en zentraler r aktor, hne
Sprache kann Integration NIC funktionieren ] gıbt Menschen,
die prachen sSchneller der langsamer lernen und die uchn nöchst unter-
Schiedlich MOUVIE SINd Das meınt dıe anatoliıschen Frauen, fünf re
Schulbildung, Aaus eınem Dort Der ebenso US-Amerikanerinnen, die
meInnen: Ich brauche eigentlich keın Deutsch; Ich werce In einem eru
arbeiıten, n dem Iich hne Deutsch durchkomme und Im Supermarkt eIN-
kaufen Fine [)ıstanz zur Sprache Hetrtft sehr unterschieadliche Gruppen
VOT! Menschen
ender Sprachesin schnelle und präzise Informationen überÖsterreich
und spezlell über Wien wichtig S gIbt deshalb InTormationsmodule Uuber
Gesundheltssystem, Schulsystem, Aufenthaltsrecht, Arbeitsmarktfragen
USW., genht ber uch Mülltrennung Uund senhr Draktische Iinge
DIie neutige Z/uwanderung nach Wiıen besteht VOT allem I
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Familienzusammenführung. Da Dheobachten WIT, ass neben der
Zuwanderungsgruppe „Tünf re anatolische Grundschule“, die 25%
der türkischen Zuwanderung ausmacht, eınen Immer höheren Ante!l
VOo'n/n nochqualifizierten Leuten AaUus der Türke!] gibt 33% VOT] Ihnen SINd
AkademikerlInnen, die übriıgen 40% en mindestens ZWOIT Jahren
Schulbildung. DIe ealta Von Migration Aaus der Türke!] verändert SIcCh;
uchn Biıld davon Sollte SICH andern. Jene, die euitie Kommen.
SIN zu  Z roliSstel wesentlich qualifizierter als die Gastarbeiter der e
sien Generation. Ökonomisch gesehen Dbringen SIEe für Österreich
hereIıts Kostenlos Schulbildung und Ausbildung mıit, diıe SIE n Ihren
Herkunftsländern erworben aben, SOdass ÖOsterreich NUur noch In den
rwer|! der Sprachkenntnisse Investieren [NUSS

Fın welteres Odul, das Wır anbılıeten, el „Zusammenleben“”. Wır (ann-
ten irüher „Wıe IC eın Wiener“. @] spricht Jemand, der selbst VOT
ZWanZzIlg Jahren Aaus dem gleichen Land nach Wiıen gekommen IS{, mıit
den /uwanderern VOo'/ eute darüber, Was hlıer seltsam, Was nıer anders
ıst mıit dem Ziel, interkulturelle Missverständnisse und typische Fallen
vermelden.
Fın eispiel: In vielen IL ändern ISt üblıch, ass die acnbarn den MEeU-

Bewohner In einem ONNNaUus willkommen heißen Sie bringen Ihm
7 B Essen, weIl mMan Ja och NIC| kochen Kann. Wenn nun Jemand mıit
einer solchen rwartungshaltung In en Wiener oNnNnNaus eInNZIE ırd
Iıhm sSchnelil der Gedanke kommen, ass hier lle sehr unhöflich SIN
und SIE die Neuen NıIC möÖögen. @] erwarten die Wiıener umgekehrt,
ass SICH diıe Neuen vorstellen kommen und uten Tag, ICn Hın
Ihr Nachbar, Ich wonne Jetz hlıer ISO werden uchn die Wiener diıe
Vorstellung en DITZ Neuen SINd UNNOTIC
Man kann SICH Jar nıcht vorstellen, WIEe Näufig diese banaleAnfangssituation
die Ursache für ONTlıkie Ist Denn annn geht welter: el WISsen,
ass diıe Anderen UNNOTIlIC SINd., ass SIE sıch NIC nenehmen können.
Der Ine weıl, ass diıe Wiener sıcher Ihn SINd, WeI|l er Ausländer
IST; der Wiener Sagtl, typisch Ausländer, der sıch NIC| eınmal vorstellen
kann.
FINe Konflıktverschärfung N eıIn, Wenn}n der Neue NIC well, WIE die
Mülltrennung fun  J1o0Nıe und das Ird welter gestelgert, WeTlNN eın Kınd
laut ISst Gang USW.

FIN welteres eispiel: EıIN agyptischer Junger Mannn hat nachgeiragt, Was
Inm eigentlich passiert ıst Fr ISst n der U-Bahn gefahren. In Agypten Ist
üblıch, WeTnNn Jemand mıit einer Tasche In einer überfüllten U-Bahn ste
ass Man Ihm diese Tasche, uchn Ahne TIragen, Jjemandem auf die
Knıe stellt Dieser Ägypter Kann kKaum Deutsch, ISst seIt dre!l ochen n
Wiıen, fährt ISO n der U-Bahn Fıne Dame stelgt eın, SIE nhat ıne Tasche,
A0 Dletet Talı zunächst eiınen Itzplatz d  y den SIE ablehnt Um höÖflich
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seıln, grei ET danach Ihre Tasche und sagt Hh | “’ enn er WIlll ınr heilfen
DIe Dame allerdings äng schreien, WeI| SI {Was Yganız anderes
vermute DITZ eute ScChauen Inn rundherum unfreundlıc SOdass ST

ausstelgt und NIC weılß, Was I0S Ist
S SINC dıe banalen Inge, diıe vielen Problemen Schuld SINd

Wie kann Integration gelingen
ES beginnt amlıt, andere willkommen neißen: erZilc emotional,
ehrlich und nılsberel sern entspricht den Bedürtniıssen der
Situation
FINe weltere Herausforderung ichtet SICH die Verwaltung der
Wien und die Ööffentlichen Einrichtungen. Man IMNMUSS Dienstleistungen
und roCcdukie anbileten, ass SIEe für alle BürgerInnen Wiens SINd Und
das verändert SICH Vom Kindergarten HIS Zzur Altenbetreuung ISst VeTl-
ehnhrt notwendig, ass die Miıtarbeiterinnen der Wien interkulturell
geschu und kompetent SIN Weliıters mussen WIr viele ngebote 1e|
Desser kommunizlieren. Denn die Z/uwanderer wWissen 1e]| weniger über
das, Was dıe Wien Hletet als 2 lt b WienerlInnen. ugleic INUSS
verständlic gemacht werden, Was Wıen erwartet die Beachtung der
Menschenrechte, das riernen der Sprache USW.

Grundiegend Hraucht eute ıne Veränderung der Maltung und der
Mentalıtät der Wiener Bevölkerung Insgesamt In Ichtung menr enneıl
Nur wenn el Seılten SICH verändern, kKann Integration gelingen. lle ste-
hen VOT der Herausforderung: Wiıe integrieren WITr UuNs alle zusammen?”?

Vieles VOT)] dem, Was für dıe Wıen gilt kann mMan ucn In Ichtung
Kirche DZW. kirchliche Angeboite In Pfarrgemeinden deuten dıe Wichtigkeit,
andere willkommen heißen, Veränderungsbereitschaft, Zugänglichkeit
der „Angebote”, Kommunitkatıion, ennel

Das ema Integration braucht eiınen nositiven, lebensbejahenden,
UWmiıstischen Zugang FS gilt, die robleme und Schwierigkeiten realls-
ISC wahrzunehmen, SICH davon ber NIC In en Bedrohungsszenarlo
der AngstszenarIlo hınemn verführen assen, Sondern S
gibt Chancen und Potenziale, gIbt ıne gemeinsame Zukunft, die Man

gestalten Kann Angesichts der Herausforderung Uurc alles Neue, Urc
lle Neuen, IST ıne der wWichtigsten Botschaften der Kirchen, Immer WIe@-
der Hefonen Hapbıt Mut, urcnte uch NIC
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alter Krieger

EpIlog

sıch, dem ema Integration vermehrt (pastoral-)theologische
Auimerksamkel WiIdmen. Ich sehe als eines der ‚Zeichen

der Zeit”, das NıIC NUur VOI'T Experten autfzuhellen Ist, Sondern tief In die
Alltagsrealität der Menschen nınern Bedeutung hat Integration, Migration,
die demographische Entiwicklung In E uropa, HesoOonNders In den großen
Städten, transkulturelle Kommunikation diese Uund annlıche Ihemen
beschäftigen die esellscha Und Sollten uchn n der Theologie Ihren
Platz aben, Von da ner einen gelstlichen, orliıentierenden Beltrag Tür
Entwicklungen der Gesellscha eısten können. Was WIill! uns Gott mıit
diesen Phänomenen sagen”?
Fiınen edanken eines uNseTeT äste, Coco edian, Lelter des [Me-
nıschen Sportvereins Uund eiınes Studentenheimes In Wien also ÖsterreIi-
CNAISCANEeTr Staatsbürger armentıIscher Abstammung, geboren Im LiDanon,
über mehnrere Aufenthaltsorte hinweg Jjetzt In len mMöchte ICn noch fest-
halten Integration In Ine Gemeimnschaft edeute sehr oft Desintegration
VOT) einer anderen Gemeinschaft Fr hat dies Im lıc aurf seınen Sohn
gesadgtl, der leber mıit seiınen ÖOsterreichischen Schulfreunden In eiInem
FU  allclu spielt, als beiım armenIıschen Vereim, DEe| dem Ihm die
Mitspieler Je| weniger Hekannt waren ET Ist lleber mıt den vertrauten
Freunden
uch Katechumenen SOWIE „‚Bekehrte aller erleben dies, WeTNMN SIEe
SICH Im Anschluss Ine CNrTISÜICNEe Gemeinschaft gleichzeltig Von eınem
wenig-christlichen der uncnrıistlichen Umifteld entfernen. Denn HesonNders
ISst notwendig, MEeU „Beheimatung” finden In eıner Gemeimnschaft
und VOT allem In einer lebendigen Beziehung Jesus NTISIUS Und
hıer sınd WIr wieder mMitten In Ihemen, die für diıe Kirche, für die astora
VOTlT zentraler Bedeutung SIN
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